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Zwischen mahnendem 
Erinnern und Blick in die 
Zukunft

Das Kulturhauptstadtjahr bringt zahlrei-
che positive Entwicklungen mit sich. Etwa, 
wenn es um die langersehnte und geplante 
Interventionsfläche am Küchwald geht. 
Endlich ist sie fertig gestellt und wird am 
14. März eröffnet. Ebenfalls im Küchwald 
entsteht derzeit ein außergewöhnliches 
Theaterstück, und auch in unseren Stadt-
teilen tut sich viel – besonders im Pleißen-
bachareal.

Zur Kulturhauptstadt gehört jedoch nicht 
nur die Freude an Gegenwart und Zukunft, 
sondern auch der mahnende Blick ins Ges-
tern. Für einen solchen hat das SFZ gesorgt, 
indem es das mobile Denkmal der Grauen 
Busse an die Flemmingstraße geholt hat, um 
an Verbrechen vor Ort zu erinnern.

 Ihr KaSch-Redaktionsteam

Ein Grauer Bus erinnert an das Euthanasie-Programm im Nationalsozialismus. Foto: Sarah Hofmann

Sie lesen 
in dieser Ausgabe:
• Grauer Bus als mobiles 
Mahnmal erinnert an düstere 
Geschichte 

• Endlich fertig: Auf dem Konkor-
diapark fliegen wieder Bälle

• Arbeitsthemen der Bürgerplatt-
form Chemnitz Mitte-West

• Neues Highlight im Küchwald: 
Pavillon wird endlich eröffnet

• Kameras in Kinderhänden: Kita 
stemmt Imagefilme

• Riesige Puppen entern die 
Freilichtbühne im Küchwald

• Tagespflege im Kreuzstift: Wie 
lebt es sich dort?

• Brücke über den Pleißenbach 
freigegeben

• Metallkunst trifft auf Mathe-
matik am Luisenplatz

und vieles mehr... 
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Tag der offenen Tür im K&S 
Quartier Schloßchemnitz
Einfach mal vorbeischauen!

Am 5. April öffnet das K&S Quartier Schloßchemnitz in der 
Winklerstraße von 10 bis 13 Uhr seine Türen und lädt alle In-
teressierten herzlich ein, die dortigen Angebote rund um die 
Pflege kennenzulernen.

An verschiedenen Ständen informieren die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Standorts über Ambulante Pflege, Tages-
pflege sowie Wohnen mit Service und stehen auch für Fragen 
zur Verfügung. 

Und da Bilder ja bekanntlich mehr sagen als 1.000 Worte, 
können Besucherinnen und Besucher sich einer der Führungen 
durch das Quartier anschließen und dabei „hinter die Kulissen“ 
schauen. 

Ein Blick in die Tagespflege zeigt die funktionalen und gleich-
zeitig gemütlichen Räumlichkeiten, in den Musterwohnungen 
können Interessierte einen Eindruck vom Wohnkomfort und 
der modernen Ausstattung gewinnen. 

Gern informiert das K&S Team auch über die Serviceleis-
tungen im Wohnen mit Service und verrät Details zum neuen 
Bauprojekt im Stadtteil Morgenleite, das Ende des Jahres fer-
tiggestellt werden soll und mit 102 barrierefreien Wohnungen 
neue Lebensqualität in den Stadtteil bringt.

Natürlich wird am 5. April auch fürs leibliche Wohl mit Lecke-
reien vom Grill und Getränken gesorgt sein.

 Text: Sabrina Häsing

Das Kinder- und Jugendtelefon 
sucht Verstärkung

Sie wollen gern Kindern und Jugendlichen zur Seite stehen, 
sie entlasten und gemeinsam nach Lösungen suchen? Das 
Kinder- und Jugendtelefon ist ein vertrauliches, anonymes 
Beratungsangebot für Kinder und Jugendliche in schwierigen 
Situationen. Die neue Ausbildung beginnt am 7. März 2025. 
Bitte melden Sie sich, wenn Sie Interesse oder Fragen haben, 
telefonisch unter der 0163 4158132 oder per E-Mail: kjt@awo-
chemnitz.de.  Text: Tanja Boutschek

Brücke für Radweg wächst 
schrittweise

Der Ausbau des Premiumradwegs zwischen Wüstenbrand 
und Chemnitz schreitet voran. Ende Februar wurde der fünfte 
Abschnitt der Brücke an der Kalkstraße, auch „Schuss“ genannt, 
erfolgreich montiert. Insgesamt wird die Brücke 185 Meter lang 
sein und besteht aus neun dieser Abschnitte, wie das Rathaus 
mitteilt. 

Im Sommer sind weitere Montagearbeiten geplant, was zu 
vorübergehenden Sperrungen der Kalkstraße führen wird. Die 
Bauarbeiten für die Brücke haben am 1. Juli 2024 begonnen. Der 
Premiumradweg verläuft auch über das Gelände des ehemaligen 
Güterbahnhofs in Altendorf und somit direkt durch den neuen 
Stadtteilpark am Pleißenbach.  (saho)
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Chemnitz Mitte-West: 
Ein Jahr der Herausforderungen und Chancen
Proteste gegen Kürzungen und der Einsatz für eine lebendige Gemeinschaft

Das Jahr 2025 hat für die 
Bürgerplattform in Chemnitz 
Mitte-West mit einer großen 
Ambivalenz begonnen. Auf der 
einen Seite stehen Sorgen und 
Unsicherheiten, auf der ande-
ren Seite der Tatendrang und 
die Entschlossenheit, aktiv für 
unseren Stadtteil zu arbeiten. 
Der im Rahmen der Haushalts-
planung von der Stadtverwal-
tung gemachte Vorschlag, den 
acht Chemnitzer Bürgerplatt-
formen die finanzielle Unter-
stützung ab 2026 zum größten 
Teil zu streichen, werfen einen 
Schatten auf die Zukunft. Am 
12. März soll nun über diese 
Einsparungen entschieden 
werden, nachdem die Entschei-
dungstermine bereits mehr-
fach verschoben wurden. Die 
Angst um den Fortbestand der 
eigenen Arbeit hat uns und vie-
le andere Engagierte aus den 
Bereichen Kultur, Soziales und 
Zivilgesellschaft dazu bewegt, 
am 20. Januar gemeinsam auf 
dem Neumarkt zu protestieren 
und uns gegen die geplanten 
Kürzungsvorschläge und für 
den Erhalt einer vielfältigen 
Gemeinschaft stark zu machen.

Die acht Bürgerplattformen 
in Chemnitz sind freiwillige 
Zusammenschlüsse von Men-
schen, die sich für ihre Stadt-
teile einsetzen. Sie agieren 
unabhängig von politischen 
Parteien und der Verwal-
tung, um die Interessen der 
Bürgerinnen und Bürger zu 
vertreten. Seit 2019 ist ihre 
Einbindung in wichtige Ange-
legenheiten in der Satzung der 
Stadt Chemnitz festgeschrie-
ben. Ein zentraler Aspekt ihrer 
Arbeit ist die Verwaltung des 
Bürgerbudgets, das es den Bür-
gerinnen und Bürgern ermög-
licht, selbst über die Vergabe 
von Fördermitteln an Stadt-
teilprojekte zu entscheiden. 
Seit der Einführung haben 

die Bürgerplattformen über 
1.000 Projekte unterstützt und 
teilweise selbst initiiert. Diese 
Stadtteilprojekte bringen einen 
enormen Mehrwert für unsere 
Gemeinschaft: Für jeden Euro, 
der aus dem Bürgerbudget 
bereitgestellt wird, fließen in 
der Regel ein bis zwei Euro an 
Eigenleistungen, ehrenamtli-
cher Tätigkeit und zusätzlichen 
Spenden in die Projekte ein.

Die von der Stadtverwaltung 
geplanten Einsparungen se-
hen jedoch vor, dass die finan-
zielle Unterstützung für die 
Bürgerplattformen vollstän-
dig entfällt. Dies würde nicht 
nur die erfolgreiche Arbeit 
der Plattformen gefährden, 
sondern auch die Mitbestim-
mung und das Engagement 
der Bürgerinnen und Bürger 
erheblich einschränken. Na-
dine Seidel, aktives Mitglied 
der Bürgerplattform Chemnitz 
Mitte-West warnt: „Die Kür-
zungen würden einen mas-
siven Rückschritt in der Bür-
gerbeteiligung bedeuten. Wir 
verlieren nicht nur wirksame 
Arbeitsformen und Strukturen, 
sondern auch die Möglichkeit, 
kurzfristige Projektvorhaben 

zu unterstützen.“ Die wert-
volle Schnittstelle zwischen 
Anwohnern, Stadtteilnetz-
werken und Stadtverwaltung 
würde wegfallen, was zu ei-
nem signifikanten Verlust an 
Bürgerbeteiligung und lokaler 
Vernetzung führen würde.

Trotz dieser Herausforderun-
gen gibt es auch Lichtblicke. 
Das positive Feedback der An-
wohnerinnen und Anwohner, 
die die Arbeit der Bürgerplatt-
formen schätzen, gibt uns Mut. 
Viele haben sich in Gesprächen, 
bei Unterschriftensammlun-
gen und der Protestkundge-

bung solidarisch gezeigt. Mit 
diesem Rückenwind starteten 
die Mitglieder der Bürgerplatt-
form Chemnitz Mitte-West in 
ihre erste Sitzung des Jahres. 
Sie entschieden über die fi-
nanzielle Unterstützung von 
fünf Stadtteilprojekten, disku-
tierten den neuen Entwurf zur 
Fortschreibung des Lärmak-
tionsplans für Chemnitz und 
machten beratende Vorschläge 
dazu. Zudem bereiten sie ge-
meinsam mit dem Dezernat 
für Stadtentwicklung und Bau 
die Eröffnung der Interventi-
onsfläche im Küchwaldpark 
vor und freuen sich in diesem 
Zusammenhang auf die kom-
mende Veranstaltung „Tanz 
in den Mai“, ein von Bürger-
zentrum und Bürgerplattform 
gemeinsam geplantes Kultur-
hauptstadtprojekt. Das Projekt 
erhielt Anfang des Jahres eine 
Förderung durch die Kultur-
hauptstadt gGmbH. 

2025 wird sicherlich ein er-
eignisreiches und gutes Jahr 
für Chemnitz und das Gebiet 
Mitte-West. Wir hoffen, als 
Bürgerplattform auch darü-
ber hinaus aktiv im Stadtteil 
wirken zu können. Lassen Sie 
uns gemeinsam für lebendige 
und engagierte Stadtteile ein-
treten! Text: Antje Richter

Bürgerplattform zur Kundgebung „Allianz für Substanz“ am 20.  Januar

Spart nicht an unserer Zukunft Beide Fotos: Sarah Hofmann
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Küchwaldpavillon: Ein neuer Treffpunkt für Chemnitz
Die Eröffnung der Interventionsfläche im Küchwaldpark mit dem neuen Küchwaldpavillon findet 
am 14. März statt.

Chemnitz ist Kulturhaupt-
stadt Europas 2025! Anlässlich 
dieses besonderen Ereignisses 
wurden in der Stadt insgesamt 
30 Orte neugestaltet, die als 
„Interventionsflächen“ be-
zeichnet werden. Diese Orte 
umfassen verschiedene Inf-
rastrukturprojekte, die einen 
positiven Einfluss auf die Stadt-
gemeinschaft haben. 

Die Neugestaltung dieser Flä-
chen erfolgte in enger Zusam-
menarbeit mit den Bürgerinnen 
und Bürgern. Der Küchwaldpa-
villon ist eines dieser Projekte: 
Auf Wunsch der Bevölkerung 
wurde hier ein multifunktiona-
ler Pavillon geschaffen, der als 
zentraler Informationspunkt 
dient. Er bietet einen digitalen 
Informationsscreen, zudem ei-
nen Trinkbrunnen, Schließfä-
cher mit integrierten Ladesta-
tionen für Handys und E-Bikes, 
ein barrierefreies WC, einen 
Wickeltisch inklusive Wärme-
quelle und Sitzgelegenheiten.

Die Idee für dieses Projekt 
entstand in den Jahren 2019 
und 2020. In einer Umfrage 
wählten die Chemnitzer im 
Stadtgebiet Mitte-West den 
Küchwaldpark aus acht öf-
fentlichen Plätzen als eine der 
Interventionsflächen für das 
Kulturhauptstadtjahr aus. 
Die Fläche im Küchwaldpark 
erhielt ein Grundbudget von 
325.000 Euro, um sie bis zum 
Kulturhauptstadtjahr zu ge-
stalten. Die Bürgerinnen und 
Bürger hatten die Möglichkeit, 
den Standort sowie die Art und 
Weise der Gestaltung mitzube-
stimmen.

Nach der Ernennung des 
Küchwaldparks als Interventi-
onsfläche kamen die zentralen 
öffentlichen Akteure zusam-
men, die sich in der Interes-
sensgemeinschaft Küchwald 

zusammengeschlossen haben, 
darunter die Küchwaldbühne 
e.V., die Parkeisenbahn, das 
Schullandheim, der Botanische 
Garten, das Kosmonautenzen-
trum und die Kita Glückskäfer. 
Sie diskutierten die bestehen-
den Möglichkeiten und Wün-
sche mit ihren Mitgliedern und 
Besuchern. 

Die Frage war, wie die 
325.000 Euro sinnvoll einge-
setzt werden können, um den 

Parkbesuchern einen Mehrwert 
zu bieten und auch über das 
Jahr 2025 hinaus nachhaltig 
zu wirken. Es wurde schnell 
klar, dass es im Hinblick auf 
das Kulturhauptstadtjahr ein 
spannendes Kulturprogramm 
geben wird, jedoch ein erheb-
licher Bedarf an infrastruktu-
rellen Verbesserungen besteht. 
Insbesondere fehlen Informa-
tionspunkte, Wegweiser und 
eine ganzjährig zugängliche 
öffentliche Toilette.

Die Stadt Chemnitz beauf-
tragte die Planung des Emp-
fangspavillons, und es fanden 
Gespräche mit den Vertretern 
der Interessensgemeinschaft 
Küchwald statt, um die Wün-

sche und Bedürfnisse der 
Parkbesucher zu erörtern und 
erste Planungsentwürfe zu 
besprechen. Ein geeigneter 
Standort musste ebenfalls fest-
gelegt werden - eine der wohl 
kniffligsten Aufgaben bei der 
Entwicklung dieser Interven-
tionsfläche. Der Küchwaldpark 
ist eine denkmalgeschützte 
Parkanlage und neue Bauten 
sind nur außerhalb, am Rande 
der Parkanlage möglich.

Der gewählte Standort be-

findet sich an der Ecke Küch-
waldstraße/ Küchwaldring, wo 
viele Besucher aus der Innen-
stadt den Küchwald betreten. 
Der Bau des Pavillons begann 
im Sommer 2024 und wurde 
durch Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Dezernats für 
Bau und Stadtentwicklung ge-
meinsam mit dem Büro „ar-
chitekturkanal“ (einer Büroge-
meinschaft Freier Architekten 
in Chemnitz) betreut.

Die Eröffnung des neuen 
Küchwaldpavillons wird am 
14. März um 10:00 Uhr nicht 
nur mit den beteiligten Ideen-
gebern und Interessierten son-
dern auch mit Unterstützung 
der Kinder der Kita Glückskäfer 

gefeiert. Diese haben nicht nur 
die Entstehung des Pavillons 
genauestens verfolgt, da sie 
täglich an der Baustelle vorbei-
gehen, sondern wurden selbst 
bereits zu kleinen Kulturhaupt-
stadt-Machern. In Vorbereitung 
auf das Kulturhauptstadtjahr 
entstanden mit den Kindern 
kleine Filme unter dem Motto 
„Blickwechsel – Kultureinrich-
tungen aus der Sicht von Kin-
dern“. Diese Filme bieten eine 
besondere Perspektive auf die 

Einrichtungen des Küchwald-
parks und werden über den In-
formationsscreen ganzjährig 
der Öffentlichkeit präsentiert. 
Am 14. März feiern auch diese 
Filme ihre öffentliche Premiere.

Wir laden alle herzlich ein, 
am 14. März um 10.00 Uhr die 
Eröffnung des Pavillons mit 
uns zu feiern.  Sollten Sie an 
diesem Tag keine Zeit haben, 
laden wir Sie ein, an einem 
der folgenden Tage vorbeizu-
kommen, um den Pavillon zu 
besichtigen und die kreativen 
Beiträge der Kinder zu entde-
cken, die einen einzigartigen 
Blick auf unsere Kulturinsti-
tutionen werfen.

 Text: Antje Richter

Ab Mitte März ohne Bauzaun Foto: Sarah Hofmann
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Das Kosmo durch Kinderaugen sehen
Mit kleinen Filmen schaffen Kinder aus der Kita Glückskäfer den Einrichtungen der IG-Küchwald 
kleine Denkmäler – die bald für jedermann sichtbar sein sollen.

Ausstaffiert mit Kameras, hat 
sich eine Gruppe von Kinder-
gartenkindern in den vergan-
genen Wochen den Küchwald 
mit all seinen Einrichtungen 
zu eigen gemacht. Reihum 
besuchten sie die Küchwald-
bühne, die Parkeisenbahn, ihre 
eigene Kita Glückskäfer und 
alle anderen Einrichtungen der 
IG-Küchwald. Das Ziel: Zeigen 
was da ist, wie es funktioniert 
und wer wie dort sein und mit-
machen darf aus Kindersicht.

Durchgeführt und betreut 
wird das Projekt von der Me-

Steffi Parton gibt das Klappen-Zeichen für den Drehstart.

dienpädagogin Steffi Parton. 
„Die Kita hatte mich angespro-
chen, ob wir das gemeinsam 
machen wollen“, erzählt sie. Ihr 
eigenes Kind ist dort unterge-
bracht und nun auch Teil des 
Filmteams. Wie Parton erklärt, 
sei die IG Küchwald, die Inte-
ressengemeinschaft, die sich 
für die Belange der Küchwald-
Anrainer einsetzt, auf die Idee 
gekommen. Die Umsetzung be-
gann im Sommer 2024 mit ei-
nigen Übungen für die Kinder 
zum Umgang mit der Kamera 
und dann ging es auch schon 
los in die ersten Einrichtungen. 
Die 5 bis 6-Jährigen filmten 

selbst, stellten Interviewfragen 
und übernahmen zum Schluss 
auch die Vertonung.

„Ich habe am Küchwald ge-
wohnt und die Einrichtungen 
auch genutzt, durch die Filme 
habe ich aber ganz neue Einbli-
cke gewonnen“, erklärt Steffi 
Parton. Im Februar filmten die 
Kinder im Kosmonautenzent-
rum, auch die KaSch-Redak-
tion war zugegen und konnte 
sich ein Bild machen. Nach 
einer Frühstückspause gings 
los, die Interviewpartnerinnen 
an dieser Station waren selbst 

noch Kinder- und Jugendliche. 
„Wir haben ein von Kindern 
für Kinder Prinzip“, erklärt 
Christian Wiesel, des SOLARIS 
Förderzentrum für Jugend und 
Umwelt gGmbH Sachsen, dem 
Träger des Kosmonautenzent-
rums. Dort wirkt nämlich die 
AG Stammpersonal, gespeist 
aus Kindern Jugendlichen im 
Ehrenamt, die selbst Führun-
gen übernehmen und Gäste 
an die Themen Kosmos und 
Raumfahrt heranführen. „Kin-
der sollen hier reifen, indem sie 
selbst Verantwortung über-
nehmen und auch mal Projekte 
betreuen“, sagt Wiesel, auch 

andere Einrichtungen der IG 
Küchwald, etwa die Parkei-
senbahn, funktionieren nach 
einem ähnlichen Prinzip.

Im Kosmonautenzentrum be-
suchte und filmte das Kamera-
team der Kita Glückskäfer fünf 
Stationen, vom Flugsimulator 
über einen Geschicklichkeitstest 
und vieles mehr, das Ergebnis 
ihrer Arbeit wird schon bald der 
Öffentlichkeit präsentiert.

Die Kurzfilme, jeder für sich 
ist nur wenige Minuten lang, 
werden zur Eröffnung des neu-
en Küchwald-Pavillons am 14. 
März erstmals der Öffentlich-
keit präsentiert. Danach sollen 
sie auf einem Bildschirm am 
Pavillon zu sehen sein sowie 
auf den Webseiten der jewei-
ligen Einrichtungen.

 Text und Bilder:
 Sarah Hofmann

Ein Junge filmt Raketen-Details.

Mitarbeiterinnen erklären den Kindern die Apparatur.
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Puppen erobern den Küchwald
Mit dem Monumentalstück „Unter dem Milchwald“ leistet die Theatergruppe der Küchwaldbühne 
einen Beitrag zur Kulturhauptstadt, der darüber hinausragen könnte.

70 Puppen erobern im Spät-
sommer die Küchwaldbühne. 
Riesige Puppen. Wie Theater-
macher Michael Schmidt er-
klärt, sollen die Puppen eine 
Größe von knapp zwei Metern 
haben, die Spielenden tragen 
sie an langen Stäben, sodass 
sie auch im hinteren Ende der 
Besucherränge der Küchwald-
bühne gesehen werden können.

Gebraucht werden die Pup-
pen für das Stück „Unter dem 
Milchwald“, ein sogenanntes 
„Stück für Stimmen“ aus der 
Feder des amerikanischen Dich-
ters Dylan Thomas. Es spielt 
in einer kleinen walisischen 
Stadt und erzählt einen Tag 
im Leben der Menschen, die 
dort wohnen. „Wir haben al-
les an Figuren: vom Polizisten, 
den Milchmann, bis hin zum 
leichten Weib“, so Schmidt. Das 
Stück lebt von zahlreichen, teils 
skurrilen Texten und Figuren, 
die kurz auf- und dann wie-
der abtauchen.  Schon ob ihrer 
schieren Anzahl an Figuren ist 
das Stück eine künstlerische 
Herausforderung. Daher wird 
„Unter dem Milchwald“ selten 
gespielt, gilt aber in Kennerkrei-
sen als Delikatesse.

Michael Schmidt, der seit 
dem vorigen Jahr die Leitung 
der Küchwaldbühnen-Thea-
tergruppe innehat, spielt be-
reits seit zwei Jahrzehnten mit 
dem Gedanken, „Unter dem 
Milchwald“ nach Chemnitz 
zu bringen. Es mangelte an 
einem geeigneten Ort, an den 
notwendigen Strukturen und 
an ausreichend Menschen, um 
ein solches Großprojekt auf die 
Beine zu stellen. All dies hat er 
nun im Verein der Küchwald-
bühne vor Ort und auch mit den 
Menschen in Chemnitz gefun-
den, das Kulturhauptstadtjahr 
bietet einen dankbaren Anlass, 
es kann losgehen.

„Ich will, dass Chemnitz es 
schafft, mithilfe der Leute, ein 
Stück Weltliteratur auf die Büh-
ne zu bringen“, sagt er. Dabei 
soll es sich nach Schmidts Visi-
on keinesfalls um eine Alltags-
fliege handeln, er denkt über 
die Kulturhauptstadt hinaus. 
Das Stück wird als Hörspiel bei 
Radio T aufgenommen, kann 
also einerseits für sich stehen, 
gibt aber auch der Bühnenshow 
die Möglichkeit von Nachhaltig-
keit. Geplant ist nämlich, dass 
Spielende die riesigen Figuren 

als Choreografie bewegen, 
während der Ton eingespielt 
wird. Michael Schmidt kann 
sich vorstellen, dass ein oder 
zwei Aufführungen pro Jahr 
auf der Küchwaldbühne eine 
neue Chemnitzer Tradition ins 
Leben rufen könnte. Doch das 
ist Zukunftsmusik, der nächste 
Meilenstein ist die Premiere im 
September.

Die Vorbereitungen für die In-
szenierung nehmen schon jetzt 
langsam an Fahrt auf. In den 
vergangenen Wochen haben 

Michael Schmidt und sein Team 
Materialien von Menschen aus 
Chemnitz gesammelt, die durch 
persönliche Geschichten mit 
der Stadt verbunden sind. „Da 
war alles dabei, von alten Pull-
overn bis hin zu selbstgenähten 
Kostümen“, so Schmidt. Daraus 
werden nun Puppen gebastelt, 
zeitgleich werden in einem der 
Türme der Küchwaldbühne 
Werkstätten und Lager einge-
richtet, um alles vor Ort produ-
zieren zu können. Die Theater-
gruppe hingegen, ölt fleißig die 
Stimmen, um bald die Texte der 
Figuren einsprechen zu können. 
Wie Michael Schmidt betont, 
können sich Interessierte jeder-
zeit der Gruppe anschließen. 
Sie probt jeden Mittwoch am 
Nachmittag im Haus Kraftwerk 
und zählt momentan etwa 25 
Personen. Wichtig ist dem The-
atermacher dabei jedoch eines: 
„Wir wollen als Team auftreten 
– du kannst als Solist nur glän-
zen, wenn der hinten die Kabel 
dafür richtig legt.“

Weitere Informationen zum 
Stück, der Theatergruppe aber 
auch der Küchwaldbühne, 
finden sich im Internet unter 
www.kuechwaldbuehne.info

 Text: Sarah Hofmann

Theatermacher Michael Schmidt mit einer der Puppen.

Modellzeichnungen von einigen der 70 Puppen. Beide Fotos: Sarah Hofmann
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Tagespflege im Kreuzstift der Stadtmission bietet Senioren 
Wahl-Familie und Freunde im Alltag
Psychologin empfiehlt Tagespflege als Rückweg ins Leben/Renate Hennig (91) genießt erfülltes 
Leben im Kreuzstift-Karree 

„Das ist aber lieber Besuch“, 
strahlt Renate Hennig und 
fragt: „Ihr gehört doch zur Fa-
milie?“ Renate Hennig ist 91 Jah-
re alt. „Familie“, das sind für sie, 
neben ihrer Tochter Claudia, die 
Gäste und Mitarbeiter:innen der 
Tagespflege im Kreuzstift-Kar-
ree der Stadtmission Chemnitz. 
Schon 2021 hatte die alte Dame 
den betreuten Tages-Treffpunkt 
in der Kanzlerstraße 31 besucht: 
„Das war mir zu Hause einfach 
nichts, so alleine.“

Renate Hennig muss sich kon-
zentrieren, wenn sie spricht. 
Nach dem Tod ihres Mannes 
war sie von Jena nach Chem-
nitz gezogen. Hier wohnt ihre 

Tochter. Aber die 91-Jährige 
ist es gewohnt, einen großen 
Haushalt zu führen. Professor 
für Landwirtschaftslehre war 
ihr Mann: Studierende, Kinder, 
Freunde und Kollegen waren in 
der großen Wohnung ein und 
aus gegangen. Dann kamen die 
stillen Jahre und mit der Zeit, 
berichtet Tochter Claudia, sei 
auch die Lebenslust geringer 
geworden.

„Wir sind eine ganze Weile 
sehr gut mit dem Haus-Notruf 
der Stadtmission zurecht-
gekommen“, sagt Claudia 
Köhler-Martin. Später hatten 
Mitarbeiter:innen der Evange-
lischen Sozialstation, die eben-

falls zur Stadtmission Chemnitz 
gehört, die alte Dame in ihrem 
Alltag unterstützt. „Aber“, sagt 
die promovierte Psychologin, 
„irgendwann konnte ich mir 
das nicht mehr ansehen.“ So 
war sie auf den Gedanken ge-
kommen, mit ihrer Mutter die 
Tagespflege in der Kanzlerstra-
ße zu besuchen. „Hier hat es 
uns auf Anhieb gefallen“, sagt 
sie und Mutter Renate nickt 
mit blitzenden Augen: „Schön 
ist es“, sagt sie, „so viele liebe 
Menschen.“

Das Unbehagen, das viele 
Senior:innen befällt, wenn 
die Kinder den Besuch einer 
Tagespflege-Einrichtung vor-
schlagen, können die beiden 
nicht verstehen. Claudia Köh-
ler-Martin: „Für meinen Mann 
und mich war das eine große 
Entlastung, denn je instabiler 
die Mutti wurde, desto größer 
war unsere Sorge, dass ihr al-
leine etwas zustoßen konnte.“ 
Für Renate Hennig bedeutete 
der regelmäßige Besuch der 
Tagespflege der Stadtmission 
Chemnitz einen Schritt zurück 
ins Leben. „Die Mutti war wie 
ausgewechselt“, sagt Claudia 
Köhle-Martin und streichelt die 
Hand der alten Dame: „Sie war 
wieder fröhlich, aufmerksam 

und kam auch alleine zu Hause 
besser zurecht.“ 

Weil aber niemand die Zeit 
aufhalten kann, kam unerbitt-
lich der Tag, an dem Verwirrung 
und Gedächtnislücken den Um-
zug in die Vollzeitpflege unaus-
weichlich werden ließen. Zum 
Jahreswechsel bezog Renate 
Hennig ihr gemütliches, helles 
Zimmer im Seniorenwohnen 
des Kreuzstift-Karree. Hier 
ist sie glücklich, sagt Claudia 
Köhler-Martin: Jeden Tag be-
gegnen ihr Freunde, Pflegende 
und Mitglieder ihrer „Familie“ 
aus der Tagespflege. Hier findet 
sie noch heute den Anschluss 
und hat Teil am sozialen Leben 
der Gäste. „Da habt ihr wirklich 
etwas Schönes für mich ausge-
sucht“, wendet sich Renate Hen-
nig an ihre Tochter. Die rückt 
die Decke mit den großen Karos 
zurecht, unter der es sich die 
alte Dame gemütlich gemacht 
hat: „Ihr seid so lieb zu mir“, 
sagt Renate Hennig. Ein Lächeln 
liegt auf dem alten Gesicht. Vor 
dem Mittagessen bleibt noch 
Zeit für ein Nickerchen. Clau-
dia Köhler-Martin streichelt ihr 
noch einmal durchs Haar, dann 
schließt sie leise die Tür. 

 Text und Bild:
 Cornelius BischoffRenate Hennig mit Nicole Schulze, der Leiterin der Tagespflege im Kreuzstift.
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Zäune verschwinden, bald wird gepunktet!

Blick auf den neuen Basketballplatz am Konkordiapark. Foto: Nico Rülker

Der Belag strahlt farbenfroh, 
die Grünflächen sind bepflanzt 
und eigentlich kann es nun auch 
endlich losgehen, auf den neu-
gestalteten Basketballplätzen 
am Konkordiapark.

„Die Eröffnung wird gegen Ap-
ril stattfinden, wenn das Wetter 
dann schöner ist“, sagt André 
Zimpel, einer der Initiatoren des 
Projektes – die Zäune, die das 
Areal derzeit noch vor dem Be-
treten schützen, weichen jedoch 
schon vorher. (saho)



99

ANZEIGE

ERINNERN UND GEDENKEN

Der graue Bus an der Flemmingstraße
Mit einem mobilen Denkmal und Bildungsangeboten erinnert bis zum Jahresende das SFZ an 
Euthanasie im Nationalsozialismus.

243 Menschen wurden wäh-
rend des Nationalsozialismus 
von der Flemmingstraße abge-
holt, nach Pirna-Sonnenstein 
gebracht und dort ermordet. 
Frauen und Männer, haupt-
sächlich aber Kinder und Ju-
gendliche. Der Grund, diese 
Menschen lebten und wirkten 
in der „Königlich-Sächsischen 
Landeserziehungsanstalt für 
Blinde und Schwachsinnige“, 
wie das Areal an der Flem-
mingstraße damals genannt 
wurde. Sprich: sie hatten eine 
körperliche oder geistige Beein-
trächtigung und wurden von 
den Nazis als nicht lebenswert 
angesehen und getötet. Das SFZ 
Förderzentrum, welches sich 
heute an diesem Ort befindet, 
sorgt aktiv dafür, dass die Ge-
schichte nicht vergessen wird.

„2005, zum 100-jährigen Ju-
biläum, haben wir begonnen, 
die Geschichte der Einrich-

Das Mahnmal steht noch bis Dezember an der Flemmingstr. 8c. 
Am 3. Dezember ist eine Finissage geplant.
Zusätzliche Informationstafeln zum Mahnmal finden sich im 
SFZ-Gebäude an der Rudolf-Krahl-Str. 60. Die Ausstellung 
kann mittwochs und freitags von 10 bis 15 Uhr, donnerstags 
von 10 bis 15 Uhr und jeweils am letzten Sonntag im Monat 
von 10 bis 15 Uhr besucht werden.
Am 12. April lädt das SFZ zudem zu einem Tag der offenen 
Tür ein – dann können sich Azubis in spe oder Interessierte 
zu Karrieremöglichkeiten in der Einrichtung informieren – 
zudem werden aber auch historische Führungen über das 
Gelände angeboten.

tung aufzuarbeiten – auch im 
Bereich der Euthanasie“, sagt 
Ilona Thiele, die das Projekt 
betreut. Damals entstand in 
Kooperation mit Künstlern ein 
Denkmal auf dem Gelände. Nun 
macht das SFZ mit einer neuen 
Aktion auf die Verbrechen der 
Nationalsozialisten aufmerk-
sam: Sie holte ein mobiles 
Mahnmal, das Denkmal der 
Grauen Busse nach Chemnitz. 
Es besteht aus Beton und ist den 
wirklichen grau gestrichenen 
Bussen nachempfunden, mit 
denen Opfer der Euthanasie-
Aktion zu den Tötungsanstal-
ten gefahren wurden. Der Bus 
ist in der Mitte durchschnitten 
und begehbar – in ihm findet 
sich der Schriftzug „Wohin 
bringt ihr uns“. Eine Frage, die 
sich wohl viele Opfer stellten, 
da auch die Scheiben der Fahr-
zeuge grau gefärbt waren, um 
ihnen die Sicht nach außen zu 

nehmen. Das Denkmal besteht 
aus einem festen Standort in 
Ravensburg und einem mobi-
len Mahnmal, das seit 2006 an 
historischen Orten Halt macht 
und an die Gräueltaten des NS-
Regimes erinnert.

Der Graue Bus wandert also 
seit knapp 20 Jahren durch 
ganz Deutschland, das SFZ 
nahm das Kulturhauptstadt-
jahr zum Anlass, ein solches 
Denkmal auch nach Chemnitz 
zu holen. „Mit dem Denkmal 
der Grauen Busse und der be-
gleitenden Ausstellung schaf-
fen wir nicht nur einen Ort 
des Gedenkens, sondern auch 
Raum für Dialog und Reflexi-
on. Es ist ein wichtiger Beitrag 
zur Erinnerungskultur und zur 
Gestaltung einer inklusiven 
Zukunft“, sagt Axel Brückom, 
Geschäftsführer der SFZ För-
derzentrum gGmbH. Daher hat 
das Team des Förderzentrums 
nicht nur das Mahnmal selbst 

nach Chemnitz geholt, sondern 
versieht es mit Bildungsange-
boten und Workshops.

 „Zu dem Denkmal gibt es 
auch eine Wanderausstellung, 
die an Schulen geht“, verrät 
Ilona Thiele. Zudem können 
Schulen auch Führungen an-
fragen. Wie die Mitarbeiterin 
sagt, sei das Wissen um die 
Verbrechen der Nationalso-
zialisten bei Kindern und Ju-
gendlichen oft kaum vorhan-
den, an diesem Punkt müsse 
man aber mit Bildungsange-
boten ansetzen, auch inner-
halb des SFZ – das Interesse 
sei groß.  Vor dem Mahnmal 
selbst ist eine Informations-
tafel angebracht und wer mehr 
wissen möchte, kann eine zu-
sätzliche Ausstellung an der 
Rudolf-Krahl-Straße anschau-
en, die in mehreren Schauta-
feln weitere Fakten zum Bus, 
aber auch zur Geschichte lie-
fert. Text: Sarah Hofmann

Ilona Thiele vor dem Mahnmal an der Flemmingstraße.

Im grauen Bus ist eine Inschrift. Beide Foto: Sarah Hofmann
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Brücke über den Pleißenbach ist freigegeben
Die Brücke im Stadtteilpark Pleißenbach ist kaum fertig, stehen schon die nächsten Schritte an – 
sie betreffen Pflanzungen, aber auch einen Spielplatz.

Die neu errichtete Talbrü-
cke im neuen Stadtteilpark am 
Pleißenbach kann ab sofort ge-
nutzt werden. Die beleuchtete 
Brücke verbindet die Stadtteile 
Kaßberg und Altendorf zwi-
schen der Limbacher Straße 
und dem Gutsweg und ist offen 
für Menschen zu Fuß oder auf 
dem Fahrrad. Bei Schneefall 
ist die Brücke – wie in allen 
städtischen Parkanlagen – nur 
auf eigene Gefahr begehbar. 
Die Kosten für die Talbrücke 
betragen rund 1,5 Mio. Euro.

Unterdessen gehen die Arbei-
ten im Stadtteilpark am Plei-
ßenbach weiter. Das Baufeld in 
diesem Bauabschnitt erstreckt 
sich von der Rudolf-Krahl-Stra-
ße bis zur Paul-Jäkel-Straße 
sowie zwischen der Limba-
cher Straße und dem Gutsweg. 
Neben der Weiterführung des 
Premiumradweges von rund 
einem Kilometer Länge werden 
neue Parkwege angelegt. Hoch-
wertige Pflanzungen werten 
das Gelände auf: insgesamt 
rund 100 Hochstämme, 4.000 
Sträucher, 7.500 Stauden sowie 
25.000 Quadratmeter Ansaat 
mit verschiedenen Saatgutmi-

schungen. Zudem entstehen 
zahlreiche attraktive Aufent-
haltsplätze.

Ein Highlight ist der Spiel-
platz, der ab Juni 2025 Kindern 
im Alter von 3 bis 12 Jahren zur 
Verfügung stehen soll. Kinder 
haben mit ihren Ideen maß-
geblich zur Planung beigetra-
gen. 452 eingereichte Fragebö-
gen und Zeichnungen wurden 
ausgewertet, um Wünsche zu 
berücksichtigen. Zusätzlich 
flossen weitere Kriterien in 
die Planung ein, darunter die 
Umsetzung eines inklusiven 
Spielkonzeptes sowie hohe An-
forderungen an Materialquali-
tät und Kreativität. Auf dieser 
Basis wurde eine Bewertungs-
matrix für den Wettbewerb 
entwickelt. Die Umsetzung des 
Projekts wurde nach Abschluss 
des Vergabeverfahrens dem 
Unternehmen SpielplatzMa-
nufaktur aus Teltow bei Berlin 
übertragen.

Der ursprüngliche Charakter 
des ehemaligen Güterbahn-
hofs soll laut Rathaus erhalten 
bleiben. Historische Elemente 
wie Teile der Gleisanlagen, die 

Ladepromenade und der suk-
zessive Gehölzaufwuchs bilden 
die Grundlage der Neugestal-
tung. Durch die Renaturierung 
des Pleißenbachs entsteht eine 
weitläufige Extensivlandschaft 
mit hohem Erholungswert.

Der Stadtteilpark am Plei-
ßenbach ist Teil der Interven-
tionsflächen „Stadt am Fluss“. 
Entlang der Chemnitz und 
ihrer Zuflüsse entstehen für 
die Kulturhauptstadt Europas 
Chemnitz 2025 attraktive Orte, 
die Stadt und Fluss auf neue 

Weise miteinander verbinden. 
Im Zuge eines europaweiten 

Ausschreibungsverfahrens 
erhielt Techno-Farm und Ser-
vice GmbH aus Neukirchen/
Adorf den Zuschlag. Durch 
das Planungsbüro Station C23 
aus Leipzig wird die Gesamt-
maßnahme „Stadtteilpark am 
Pleißenbach“ betreut. Die Maß-
nahme wird gefördert durch 
den Freistaat Sachsen und die 
Städtebauförderung.

 Text: Stadt Chemnitz
www.chemnitz.de/

interventionsflaechen

Die Brücke ist bei Dunkelheit beleuchtet. Foto: Philipp Koehler, Stadt Chemnitz

Brücke in Altendorf freigegeben Foto: Sarah Hofmann
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01. März 2025
*10-19 Uhr KPOP-Event, die KPOP Cover Group JINXXX prä-

sentiert das KPOP-Event - KPOP-Performances, Interviews, 
KPOP Quiz und Random Dance, Einlass: 9.00 Uhr, Eintritt: 10 €
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

03. März 2025
*13.30 Uhr Rosenmontag: Bert Lochmann alias „Korporal Stan-

ge“ mit seinem Programm „Wo geht’s hier zum Klo?“, Eintritt frei
Ort: Bürgerhaus Brühl-Nord, Müllerstr. 12, 09113 Chemnitz

04. März 2025
*10-12 Uhr Tanzende Nachbarn, wöchentliches Training mit 

der Tanzlehrerin Terrry Pedersen Pfeiffer, ab 60 +, Vorbereitung 
auf Auftritte im Kulturhauptstadtjahr, nur nach Anmeldung 
unter 0371 243 513 60
Ort: Soul Studios, Reichsstr. 58, 09112 Chemnitz 

*18 Uhr Frau sein in Portugal, die portugiesische Germanistin 
und Anthropologin Teresa Pinheiro betrachtet die Frauen in 
ihrem Leben, Eintritt: 5 €/erm. 4 €
Ort: Lila Villa – Frauenzentrum, Kaßbergstr. 22, 09112 Chemnitz

05. März 2025
*17 Uhr Lesung zum Chemnitzer Friedenstag, zum Thema 

Krieg und Frieden, 1. Chemnitzer Autorenverein
Ort: Bürgerhaus City e.V., Rosenhof 18, 09111 Chemnitz

05. / 06. März 2025
*19 Uhr Mi. / 11 Uhr Do. Mono-Oper in zwei Teilen von Grigori 

Frid, Deutsche Adaption von Ulrike Patow, „Das Tagebuch der 
Anne Frank“, Eintritt: 8 €
Ort: Städt. Musikschule Chemnitz, Gerichtsstr. 1, 09112 Chemnitz 

08. März 2025
*17 Uhr Zum Internationalen Frauentag, „Wie lebt es sich als 

Frau in Kunst und Kultur in Chemnitz?“, Podiumsdiskussion, 
Konzerte, Tanzen. Trinken. Essen. Feiern, Open End! Eintritt frei
Ort: Lila Villa - Frauenzentrum, Kaßbergstr. 22, 09112 Chemnitz

11. März 2025
*17-19 Uhr Apfel-Kraftwerk – GELEBTE NACHBARSCHAFT, 

internationale Apfel-Gerichte gemeinsam kochen und verspeisen, 
Teilnahme nur nach Anmeldung unter kraftwerk-chemnitz@t-
online.de (nächster Termin 08.04.)
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

*18 Uhr Sister e.V. – Ausstieg aus der Prostitution, Die Orts-
gruppe Chemnitz des Sisters e.V. gibt dazu Einblick und stellt 
sich und deren Arbeit vor, Eintritt frei
Ort: Lila Villa – Frauenzentrum, Kaßbergstr. 22, 09112 Chemnitz

12. März 2025
*14.30 Uhr „Lebensmittel mit Gesundheitsversprechen“ Können 

Nahrungsergänzungsmittel eine vollwertige und ausgewogene 
Ernährung ersetzen? Referent: Herr Wulf Knoblauch, Gesund-
heitsberater, Anm. bis Mo. vor dem Termin Volkshochschule 
(0371 488 43-43), oder in der Residenz (0371/ 33 85 09)
Ort: Pro Seniore Residenz Chemnitz, Salzstr. 40, 09113 Chemnitz

13. März 2025
*20 Uhr Lesung mit Michael Bittner, Deutsche im Wind. 

Ort: Kulturhaus Arthur im aaltra, Hohe Str. 33, 09112 Chemnitz

14. März 2025
*10 Uhr Eröffnung der Interventionsfläche Küchwaldpark

Ort: Küchwaldpavillon, Ecke Küchwaldstraße/ Küchwaldring 

15. März 2025
*9-14 Uhr Öffentlicher Frühjahrsputz im Küchwald 

20. März 2025
*16-18 Uhr Saisoneröffnung der Parkeisenbahn Chemnitz, 

danach wird nonstop gefahren, alle Fahrten sind kostenfrei!
Ort: Parkeisenbahn Chemnitz, Küchwaldring 24, 09113 Chemnitz 

29. März 2025
*ab 11.30 Uhr Partielle Sonnenfinsternis live erleben, anschlie-

ßend erklären wir, wie es zu dem Phänomen kommt. 
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

*16 Uhr Kunstversteigerung zugunsten der Human Aid Collective
Ort: Puschkin art space, Weststraße 78, 09112 Chemnitz

02. April 2025
15.30-18.30 Uhr Chor-Friedenskonzert 

Konzert in der Kirche auf dem SFZ Gelände
Ort: SFZ Förderzentrum, Flemmingstr. 8c, 09116 Chemnitz

03. April 2025
*18 Uhr Ausstellungseröffnung „Ich habe nie geglaubt, dass 

man mich einsperrt“, Porträtserie über Frauen aus dem Frau-
engefängnis Hoheneck von Bettina Hain
Ort: Bürgerzentrum, Leipziger Str. 39, 09113 Chemnitz

09. April 2025
*14.30 Uhr „Schmerzen im Alter – (K)-ein Schicksal!“, Refe-

rentin: Frau Claudia Wintrich, Anm. bis Mo. vor dem Termin 
Volkshochschule (0371 488 43-43), oder Residenz (0371/ 33 85 09)
Ort: Pro Seniore Residenz Chemnitz, Salzstr. 40, 09113 Chemnitz

12. April 2025
*9.30-15 Uhr Tag der offenen Tür

Ort: SFZ Förderzentrum, Flemmingstr. 8c, 09116 Chemnitz
*15-17 Uhr  Tag der Kosmonauten: Vortrag „Ich wär‘ so gern ein 

Astronaut“ von Tasillo Römisch, deutscher Raumfahrt-Experte, 
Eintritt frei! Bitte anmelden bis 09. 03. unter Tel. 0371-36 85 840 
oder per E-Mail an epz@solaris-fzu.de.
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

16. April 2025
*11.30-17 Uhr Ostermarkt, Hirschwiese (vor Haus 18)

Ort: SFZ Förderzentrum, Flemmingstr. 8c, 09116 Chemnitz

17. April 2025
*10-18 Uhr Osterfest im Botanischen Garten, am Gründon-

nerstag mit Ponyreiten, Basteln, Puppentheater und einer Veil-
chenausstellung statt, für Essen und Trinken ist gesorgt, Eintritt 
6 €, Erm. 4 €
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

18. - 20. April 2025
*Ostern im Küchwald - Ostereisuche, Osterfahrten, die Os-

terhasen der Bürgerplattform Mitte-West sind los, Fr. 9-18 
Uhr Osterhasenkinderfest, ab 13 Uhr Draisinenfahrten 
Ort: Küchwald und Umgebung
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Veranstaltungen im März:

05.03.2025
14.00 - 16.00 Uhr Frauentag im Bürgerzentrum für alle 
 weiblichen Haupt- und ehrenamtlichen 
 Mitarbeiterinnen (mit Voranmeldung!)
06.03.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Quilten (spezielle Nähtechniken)
13.03.2025
12.15 - 15.30 Uhr Skatnachmittag 
14.03.2025
10.00 - 12.00 Uhr Eröffnung Küchwaldpavillon
 Wir sind dabei!
17.03.2025
17.00 - 19.00 Uhr öffentl. Sitzung der Steuerungsgruppe 
 der Bürgerplattform Mitte-West
20.03.2025
10.00 - 12.00 Uhr Stadtteilrunde AG Kultur & Soziales
26.03.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Geschichte
14.00 - 16.00 Uhr Geselliger Spielenachmittag 

Veranstaltungen im April:

03.04.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Quilten (spezielle Nähtechniken) 
09.04.2025
10.00 -12.00 Uhr Frühlingsdekorationen selbst gemacht

10.04.2025
12.15 - 15.30 Uhr Skatnachmittag 
14.04.2025
17.00 - 19.00 Uhr öffentl. Sitzung der Steuerungsgruppe 
 der Bürgerplattform Mitte-West
16.04.2025
10.00 Uhr Frühlings-/ Osterwanderung zum Stadtpark
 (Auf den Spuren der Stadt am Fluss)
30.04.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Geschichte 
14.00 - 16.00 Uhr Geselliger Spielenachmittag

kostenlose Sprechstunde mit Rechtsanwältin Diana Henning 
(Anmeldung erforderlich)
04.03. / 01.04.2025 9.00 - 13.30 Uhr

Rentenberatung mit Steffen Haupt 
(Anmeldung erforderlich, Kosten nach Vereinbarung)
10.03. / 17.03. / 07.04. / 14.04.2025 9.00 - 12.00 Uhr
27.03. / 24.04.2025 14.00 - 16.00 Uhr

Anmeldungen für neue Sprachkurse mit dem Ziel: 
Deutschkenntnisse zu verbessern jetzt im Bürgerzentrum 

möglich!
Bei einigen Veranstaltungen ist ein geringer 

Unkostenbeitrag zu entrichten. 
Kurzfristige Änderungen vorbehalten. Näheres zu erfragen 

im Bürgerzentrum Tel. 0371/33 50 52 0

Veranstaltungen im Bürgerzentrum Leipziger Straße

Wöchentliche Angebote

Montag:
8.00 - 09.30 Uhr Deutsch-Trainingskurs
9.45 - 11.15 Uhr Deutsch für Aussiedler und Migranten
11.30 - 13.00 Uhr AG Computer für Aussiedler und Migranten
Dienstag:
8.30 - 10.00 Uhr Französisch für Sprachinteressierte
10.15 - 11.45 Uhr Englisch für Sprachinteressierte
13.30 - 15.00 Uhr Englisch für  Sprachinteressierte

Mittwoch:
8.30 - 11.30 Uhr IT-Beratung mit Jörg Lorenz 
9.00 - 12.00 Uhr Nachbarschaftshilfe Nähen
9.00 - 12.00 Uhr Sprachkurs Deutsch
13.00 - 15.30 Uhr Smartphone-Grundkurs mit Jörg Lorenz
Donnerstag:
8.30 - 11.30 Uhr individuelle Computernutzung
10.00 - 11.00 Uhr Gymnastik im Haus Kraftwerk e.V.
15.30 - 17.00 Uhr „Fitmacher für die Schule“ Schülernachhilfe 
Freitag:
8.30 - 11.30 Uhr IT-Beratung mit Jörg Lorenz

22. April 2025
*13-17 Uhr Osterferienprogramm: Simulierte Raumflüge, 

Nehmt Platz im Simulationsraum direkt unter der großen Rakete 
und erlebt einen virtuellen Flug ins All! Der letzte Flug startet 
16.30 Uhr, zwischen 15 und 15.30 Uhr machen wir eine kleine 
Pause. Der TNB für Kinder beträgt 3 €, für Erwachsene 5 €.
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

22. – 25. April 2025
*9.30-12 Uhr, 13 - 15 Uhr Kreatives Gestalten in den Osterferien, 

Gruppen mit Voranmeldung
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstr. 36, 09112 Chemnitz

24. April 2025 
*18.00 Uhr Podiumsgespräch  „Ich habe nie geglaubt, dass man 

mich einsperrt“ mit ehemaligen Gefängnisinsassinnen
Ort: Bürgerzentrum, Leipziger Str. 39, 09113Chemnitz

25. April 2025
13-16 Uhr Osterferienprogramm: Tischtennis-/Tischkicker-

Turnier, auch Anfänger(innen) sind willkommen! Geeignet für 
Kinder der 3. - 7. Klasse, kostenfrei, ohne Anmeldung 
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

30. April 2025
*14-20 Uhr Walpurgisnacht im Küchwald, Knüppelkuchen 

backen, Bastel- und Schminkangebote etc. Alle Einrichtungen 
im Küchwald organisieren ein abwechslungsreiches Programm 
für die ganze Familie!

*18-23 Uhr Kulturfestival Walpurgisnacht, große, buntes Kultur-
fest für Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Livemusik, Feuer-/ 
Artistikshow und Kreativaktionen, Infos: https://www.arthur-ev.de/
Ort: Open Air Gelände Kulturhaus Arthur, Hohe Str. 33, 09112 
Chemnitz
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von Bund, Freistaat Sachsen 
und Stadt Chemnitz

gefördert aus Haushaltsmitteln
der Stadt Chemnitz

Liebe Lesende, Sie gehen mit offenen Augen durch ihre Nach-
barschaft und Ihnen fällt etwas auf, was Sie gerne in der KaSch 
lesen möchten?  Ihnen brennt ein bestimmtes Thema unter den 
Nägeln? Sie wollen uns ihre Meinung zum Heft sagen? Nur zu, 
wir freuen uns auf Ihre Nachrichten, Anregungen und Kritik. 
Auch, wenn Sie selbst für einen Beitrag in die Tasten greifen 
und sich den ehrenamtlichen Redakteur*innen anschließen 
wollen, nehmen Sie gern Kontakt auf über:
presse.kasch@gmail.com.

Was Herr Leimcke aus Emaille und Kupfer zaubert
In einem kleinen Gewerbehof am Luisenplatz versteckt sich Wolf-Dietrich Leimckes Reich: sein 
Künstleratelier sowie eine Galerie, die er sich nun erstmals mit zwei Mathematikern teilt.

Um die 800 Grad Celsius 
beträgt die Temperatur des 
kleinen blauen Ofens in Wolf-
Dietrich Leimckes Werkstatt. 
Die braucht es auch – der 
Künstler brennt in diesem 
Ofen nämlich Emaillefarben 
auf Bronzeplatten, eine wich-
tige Grundlage seiner Werke. 
Doch von vorn: Wolf-Dietrich 
Leimcke ist Chemnitzer, Jahr-
gang 1957 und schon seit seiner 
Jugendzeit künstlerisch aktiv. 
Er malt und arbeitet mit Mate-
rialien wie Metall, Holz, alten 
Gegenständen wie Besteck, de-
nen er in seinen Installationen 
eine neue Bedeutung verleiht. 
Seine sichtbarsten Kunstwerke 
befinden sich verteilt in ganz 
Chemnitz. Er gestaltete fünf 
Stelen, die die Mittelpunkte 
der Stadt zeigen. Diese Mit-
telpunkte wurden in einem 
Schülerprojekt am Chemnitzer 
Schulmodell unter der Leitung 
von Lehrer Thomas Jahre er-
mittelt.

Bis zu diesem Auftrag legte 
Leimcke einen weiten Weg 
zurück. Nach beruflichen Ab-
stechern in die Bereiche des 

Backens und Dachdeckens 
entschied er sich 2003, den 
Sprung in die freischaffende 
Künstlertätigkeit zu wagen, 
seit etwas mehr als zehn Jah-
ren hat er sein Tun ins Schloß-
viertel an den Luisenplatz ver-
lagert. Im Hinterhaus eines 
kleinen Gewerbehofs arbeitet 
er, in der oberen Etage befin-
det sich eine Galerie, in der 
seine Werke aber auch die von 
anderen gezeigt und verkauft 
werden. Die Kooperation mit 
anderen Kunstschaffenden 

sieht er als Selbstverständ-
lichkeit an. „Ich habe sie nie 
als Konkurrenz, immer nur 
als Bereicherung empfunden“, 
sagt Leimcke. Daher arbeitet 
er gerade erneut mit Thomas 
Jahre, seines Zeichens ehema-
liger Mathelehrer und dem Ma-
thematiker Horst Liebermann 
zusammen. Letzterer steuert 
Schnitzereien komplexer 
Formen und Phänomene der 
Mathematik bei, etwa eines 
Möbiusbandes. Thomas Jahre 
zeigt seine Sammlung künst-

lerischer Geldscheine – all das 
gepaart mit den Werken von 
Wolf-Dietrich Leimcke. Wie 
der Künstler sagt, sind schon 
weitere Ausstellungen und Zu-
sammenarbeiten mit Künstle-
rinnen und Künstlern geplant.

Geöffnet ist die Produzen-
tengalerie Kunst-AG-Leimcke 
immer dann, wenn auch das 
Tor zum Gewerbehof offen ist. 
Interessierte können dann im 
Innenhof im weisen Gebäu-
de entweder an der rechten 
Tür klingeln oder sachte ans 
Atelier-Fenster klopfen.

Die Vernissage unter dem Ti-
tel „Alles ist Kunst & Mathe-
matik“ mit Werken von Horst 
Liebermann und Wolf-Dietrich 
Leimcke beginnt am 9. März 
um 15 Uhr. Der Mathematiker 
und Lehrer Thomas Jahre steu-
ert einen Vortrag zum Thema 
Mathematik bei und Schuberts 
Blues ist für die Musik zustän-
dig. Eine Finissage am 6. April 
beendet die Ausstellung.

Die Öffnungszeiten: Mitt-
woch bis Freitag von 16.30 bis 
19 Uhr.

 Text: Sarah Hofmann

Der Künstler in seinem Atelier am Luisenplatz. Bild: Sarah Hofmann


